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Pressemitteilung
Diversen Berichten der Presse ist zu entnehmen, dass die Stadt Bielefeld ca. 300 Mitarbeitern mit Zeitverträgen kündigen und zu anderen Konditionen einstellen möchte. Von dieser Maßnahme sind nach unserem Kenntnisstand ca. 100 Erzieherinnen und Erzieher der städtischen Kindertagesstätten betroffen.

Die aktuelle Diskussion beschränkt sich nahezu ausschließlich auf die Rechtmäßigkeit und wirtschaftliche Auswirkung dieser Maßnahme. 

Der für uns als Eltern wichtigste Aspekt hingegen bleibt derzeit unberücksichtig:

Wie wirkt sich die durch diese Maßnahme hervorgerufene Motivationslage der betroffenen Erzieher auf  die Qualität der Erziehung unserer Kinder aus ?

Die meisten Befristungen der Arbeitsverträge enden mit Ende des Kindergartenjahres 2005/ 2006. D. h. in der Konsequenz, dass gerade in der Aufnahmephase der KiTen mit erheblich reduziertem Personalbestand gearbeitet werden muss.

Die Eltern befürchten, dass die Stadt nicht in der Lage sein wird im fraglichen Zeitraum insgesamt 100 Ersatzkräfte zur Verfügung zu stellen. Da die KiTa-Gruppen von mind. 2 Erzieherinnen betreut werden müssen, hieße das im Extremfall, dass für bis zu 4 Wochen Gruppen geschlossen werden müssten. Die Stadt Bielefeld käme also in diesem Fall ihrer vertraglichen Pflicht der Betreuung nicht nach.

Weiterhin stellt sich die Frage, ob die geschilderte personelle Maßnahme bzw. die resultierende Vertretungsregelung nach derselben, ggü. anderen Trägern völlig mangelhaften Vertreterregelung umgesetzt wird.

Die bereits in mehreren Einrichtungen und in den letzten Sitzungen der Bezirksvertretungen thematisierten Probleme bei der personellen Kontinuität werden durch die Maßnahme noch brisanter. Frühkindliche Erziehung -insbesondere bei der sprachlichen Entwicklung unserer Kinder- verkommt hierdurch zu einer reinen Kinderverwahrung -so unser Vertragspartner Stadt Bielefeld zumindest dieses leisten kann- bei gleichzeitig drohenden massiven Beitragserhöhungen, die durch den Wegfall von Leistungen des Landes begründet sind. Man stellt sich schon die Frage, wofür PISA-Studien durchgeführt werden, wenn deren Ergebnisse insbesondere durch die derzeitige Landes- und Kommunalpolitik ad absurdum geführt werden.
Selbst wenn es der Stadt gelänge, für die Kinder eine Lösung ohne ein Notfallszenario umzusetzen haben wir Zweifel, ob die durch die Regelung hervorgerufenen finanziellen Einbußen der Erzieherinnen und Erzieher jene, die neu angestellt werden sollen, ausreichend dafür motiviert. Vorstellbar ist es, dass Kräfte, die ohnehin nur hinzuverdienen, durch Ihre Tätigkeit die Betreuung deren eigener Kinder nicht mehr genügend gegenfinanzieren können. Wozu also noch in einen Beruf zurückkehren, dessen Anforderungen bereits heute höher sind als die eines Krankenpflegers und noch dazu schlechter bezahlt wird ?

In diesen Schilderungen geraten die Nebenfaktoren, wie der emotionale Zustand der Erzieherinnen und Erzieher, der bereits heute durch die Diskussion um Weiterbeschäftigung leidet, fast ins Hintertreffen. Aber eben nur fast ! 

Bereits heute dürfen wir bzw. unsere Kinder erfahren, wie die Qualität einer Erziehung leidet, wenn Arbeitsverhältnisse gefährdet sind.
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